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1. Mo%va%on 

Ein Auslandssemester ist eine der besten Entscheidungen, die man treffen kann. Man 
erweitert seinen Horizont, lernt ein neues Land und dessen Kultur intensiv kennen, stärkt die 
Selbstsicherheit und Selbstständigkeit und erlebt eine unvergessliche Zeit, die man mit super 
vielen tollen Menschen teilen kann und auf die man Jahre später noch mit Freude 
zurückschaut. 
Anfangs habe ich ziemlich gehadert, ob ich wirklich für ein halbes Jahr in ein fremdes Land 
ziehen soll, wo ich niemanden kenne und keinen Anschluss habe. Man muss aus seiner 
comfort zone treten, sich auf eine neue LebenssituaGon einstellen und hat einfach diese 
gewisse Unsicherheit, da man nicht weiß, was auf einen zukommt. So ging es anfangs auch 
den meisten meiner Freunde, die ich in Oslo kennengelernt habe und das ist völlig normal – 
die Hauptsache ist, dass man sich davon nicht stoppen lässt und so die Chance auf so eine 
unvergessliche Zeit nicht verpasst. 
Natürlich ist nicht jeder Anfang leicht, man lernt besonders in den ersten zwei Wochen super 
viele Leute kennen und muss sich bewusst sein, dass es normal ist, dass man in der kurzen 
Zeit alle erstmal relaGv oberflächlich kennenlernt – es ist wichGg, dass man sich hier nicht 
entmuGgen lässt, wenn man nicht direkt die eine Freundesgruppe findet, mit der man sich 
von Anfang an zu 100% versteht. Wenn sich jedoch alle erstmal kennengelernt haben und 
sich der Trubel der ersten Wochen legt, fangen die FreundschaWen wirklich an sich zu 
fesGgen.  
Mein Auslandssemester war für mich eine der schönsten Zeiten in meinem Leben, wo ich 
super viel erlebt hab und wertvolle FreundschaWen entstanden sind und ich bin so froh, dass 
ich mich dafür entschieden habe – und du wirst es auch sein!  

2. Unterkun1  

Um eine UnterkunW in Oslo muss man sich so gegen August/September bewerben. Eine Mail 
dazu mit instrucGons bekommt ihr von der BI direkt, für das Sommersemester kam die Mail 
bei mir ca. Anfang August. Hier muss man dann eine pre-applicaGon ausfüllen und eine 
Gebühr von 1000 NOK zahlen, was ca. 86€ sind.  
In dieser entscheidet ihr euch für den Anbieter und je nachdem, welchen ihr aussucht, geht 
dann der Prozess unterschiedlich weiter. Das wird im Prozess aber alles gut erklärt und ist 
nicht kompliziert. 
Wie schon erwähnt, in Oslo gibt es verschiedene Anbieter, bei denen ihr euer Apartment 
bekommen könnt, unter anderem: Anker, BSN und SiO. 

2.1 Anker 

Da ich selbst mein Apartment nicht mit Anker gemietet habe, kann ich hier nicht allzu viel 
sagen. Hier habt ihr aber in der Regel ein eigenes Apartment und wohnt relaGv zentral. Ein 
Standort ist beispielsweise in Grünerlokka, was ein ziemlich cooles und hippes Viertel mit 
vielen verschiedenen Cafes und Läden ist, zudem besitzt das Haus eine Dachterrasse, die erst 



neu renoviert wurde und einen super Blick über Oslo liefert. Anker bietet sich gut an, wenn 
man eher in einem ruhigen Wohnheim leben möchte. 

2.2 BSN 

Die meisten meiner Freunde haben sich für diesen Anbieter entschieden. Hier wohnt man in 
einem Studentenwohnheim, was ca. 7 Gehminuten von der Uni engernt liegt. 
Man wohnt immer in einer WG mit einer anderen Person, hat hier sein eigenes Zimmer und 
geteilte Küche, sowie geteiltes Bad. 
Wir haben hier meistens pre-drinks fürs Weggehen gehostet, weil hier einfach die meisten 
gelebt haben und es sich platzmäßig gut anbietet. Generell ist hier einiges los, am 
Wochenende kann es auch ab und zu etwas lauter sein – wenn einen das nicht stört, dann ist 
das eine gute UnterkunW.  
 
PrakGsch ist, dass hier teilweise Ausstahung verfügbar ist – sowas wie 
Teller/Pfannen/Besteck – jedoch war das teilweise in nicht so guter Verfassung, dass sich 
meine Freunde trotzdem viel neu kaufen mussten.  
Was hier auch noch wichGg zu erwähnen ist: die Mietdauer kann hier nicht angepasst 
werden, d.h. im Sommersemester geht der Mietvertrag 7 Monate - von Anfang Januar bis 
Ende Juli. Da die meisten schon Ende Mai bzw. bis max. Ende Juni Oslo verließen, mussten sie 
unnöGgerweise trotzdem die ein/zwei Monatsmieten noch zahlen. In den anderen 
Wohnheimen, wie bspw. Anker oder SiO konnte man den Mietvertrag mit einer Frist von 
zwei Monaten früher beenden. Da die Mietpreise schon teurer sind (Bereich 600-
700€/Monat) finde ich das noch wichGg zu erwähnen. 
Anscheinend soll sich die Mietdauer ab den nächsten Semestern um einen Monat verkürzen, 
wird jedoch teurer. 
 
All in all ist BSN aber ein cooles Wohnheim, in dem viel abgeht und man einfach mit den 
vielen Leuten gut connected ist. 

2.3 SiO 

Ich hahe mich für SiO entschieden und war ziemlich happy mit meiner Entscheidung. Hier 
kann man sich zwischen verschiedenen Standorten und Wohnungsarten entscheiden. Ich war 
im Sogn Student Village und hahe eine Wohnung mit eigenem Bad und Küche und habe 
dafür ca. 635€/Monat gezahlt.  
Das Sogn Student Village liegt eine U-Bahn StaGon engernt von der Uni und man braucht so 
ca. 20 Minuten zur Uni. An der U-Bahn StaGon (Ullevål Stadion) fahren auch alle wichGgen U-
Bahnen (Linie 4 und 5), was super ist, um in die Stadt zu fahren und generell alles gut zu 
erreichen. 
 
Hier kann man ziemlich ruhig leben, es gibt einen Supermarkt direkt nebenan und auch eine 
eigene Bar (Amatøren Bar) mihendrin, wo dienstags immer Karaokeabend ist. Hier sind 



meine Freunde und ich jede Woche hingegangen und hahen immer super viel Spaß, zudem 
gibt es Kicker, Tischtennisplahen, Billard und einige Brehspiele.  
Einen Waschraum mit vielen Waschmaschinen und Trocknern gibt es direkt nebenan, die 
man ganz einfach mit einer App bedienen kann. 

In meinem Fall hat niemand sonst hier gewohnt, den ich kannte, da war es im Gegensatz zu 
BSN natürlich nicht so einfach sich mal Sachen auszuleihen oder einfach direkt mit Freunden 
nebenan zu wohnen, das war aber kein großes Problem, da BSN schnell und einfach von hier 
aus zu erreichen ist. 

Meine Wohnung war ziemlich modern, mit Ofen, IndukGonsherd und großem Kühlschrank – 
ich empfehle hier, dass ihr ein Apartment nehmt, was furnished ist. Somit habt ihr schon ein 
Beh mit Matratze und Auflage, sowie Tisch und Schrank und müsst euch lediglich Behzeug 
und Geschirr etc. kaufen.  
Einen Internetanschluss gibt es auch, hier braucht ihr dann nur noch einen Router, den ihr 
anschließt. 
Hier ein Einblick, wie mein Apartment dort aussah: 

     

       



Es kommt aber stark darauf an, für welchem Standort und für welche Wohnungsart ihr euch 
bewerbt.  
 
Der moving-in und moving-out Prozess ist bei SiO auch gut und einfach geregelt, hier 
bekommt man alle Infos immer frühzeiGg und organisatorisch hat bei mir alles super 
geklappt und kann das nur weiterempfehlen. 
 
Ende Mai gab es hier auch noch ein Angebot, bei einem GebrauchsfesGval Dinge abzugeben, 
die ihr nicht mehr braucht und nicht wegschmeißen wollt, was ich ziemlich cool fand. Ich bin 
allerdings erst Ende Juni ausgezogen und hab somit das meiste noch gebraucht, und dann 
vieles einfach in Spende-Container nebenan gegeben. 

3. Ankun1 und Welcome Week 

Die welcome week begann bei uns am 8. Januar. Angereist bin ich vier Tage vorher, was eine 
gute Zeit war, um erstmal anzukommen und alles einzurichten, fehlende Sachen zu besorgen, 
etc. 
 
An der BI ist die welcome week ziemlich vollgepackt mit verschiedenen AkGvitäten. Im 
Vorhinein muss man eine Umfrage ausfüllen Sachen wie Interessen, was man so alles in 
Norwegen machen möchte und wie man sich selbst als Person einschätzen würde. Anhand 
dessen werden buddy Gruppen eingeteilt, mit der man in der welcome week alle die 
AkGvitäten unternimmt und direkt andere exchange students kennenlernt. 
Bei uns bestand die welcome week aus folgenden Events: 
 
Montag: InfomeeGng (hier lernt man auch seine buddy Gruppe kennen), Campustour & 
welcome dinner 
Dienstag: PräsentaGon von ‚visit Oslo‘, anschließend Schnitzeljagd durch Oslo 
Mihwoch: PräsentaGon der BI Bibliothek & Besuch des Munch Museum 
Donnerstag: Filmabend in der Uni 
Freitag: Quiz Night & Party im Kroa, das ist die Studentenbar direkt in der Uni 

4. Partnerhochschule und Prüfungen 

Die Kurse an der BI gehen prinzipiell immer 1,5 Stunden, was super angenehm ist.  
Ihr könnt euch im Vorhinein Kurse aussuchen und euch dann für diese bewerben, wir haben 
insgesamt 4 Kurse belegt, was der Standard an der BI ist. 
Insgesamt benöGgt ihr als Voraussetzung für das Erasmus+ Programm 15 ECTS Punkte.  
Für jedes Modul bekommt man hier 7,5 ECTS, die jedoch an der HM leider nur mit 5 ECTS 
angerechnet werden können, was wir teilweise für den workload etwas schade fanden. 
Belegt man zum Beispiel ein Fach und möchte sich das an der HM als AW-Fach anrechnen 
lassen, so bekommt man für ein 7,5 ECTS Modul nur 2,5 ECTS Punkte – dementsprechend 
würde ich das nicht empfehlen. 



Hier sind die Kurse, die ich mir anrechnen lassen konnte: 

 
Prinzipiell kann man sagen, dass die Prüfungen an der BI ganz gut machbar sind und vom 
Niveau her nicht so schwierig sind wie an der HM, aber es kommt natürlich auf das Modul 
an. Bei mir bestanden die Module aus zwei Abgaben und zwei schriWlichen Prüfungen.  
Cross Cultural Management kann ich sehr weiterempfehlen, hier macht man einen kleinen 
MC-Test und hat eine Abgabe, wo man relaGv leicht eine gute Note schreiben kann.  
MulGsensory Experiences kann ich auch nur weiterempfehlen, der Prof in dem Modul war 
extremst interessiert und hat die Vorlesungen interakGv und echt sehr interessant gestaltet – 
das war eine der coolsten Vorlesungen, die ich je hahe, vorausgesetzt man interessiert sich 
ein bisschen für branding J 
Die BI hat eine super Bib, in der man lernen kann. Man sollte in der Prüfungsphase allerdings 
früh genug da sein, damit man noch einen Platz bekommt. 
In der BI gibt es außerdem ein Fitnessstudio, einen eigenen Supermarkt, eine Mensa und 
zwei Cafés und der Campus ist wirklich beeindruckend. 
 

       



5. Freizeitak%vitäten 

In Oslo gibt es echt sehr viel coole Dinge zu tun. 
Hier eine kleine Auflistung an Sachen, die ich und meine Freunde gemacht haben: 

• Ski / Snowboard fahren: Hier kommt man ganz easy mit der metro auf den Berg und 
kann sich vor Ort auch Equipment ausleihen 

• Fjord Sauna: Am Hafen von Oslo gibt es Saunas, die man entweder ganz mieten kann 
oder sich einen Platz reservieren kann. Das ist wirklich ein Erlebnis, was ihr nicht 
verpassen solltet - vor allem im Februar/März, wenn es noch kalt ist. Nach 15-
minüGgem Schwitzen in der Sauna geht es ins kalte Wasser des Fjord – eine 
Überwindung, darf man aber nicht verpassen 

• Oslo Foodmarkets: Hier waren wir oW bei Barcode Streegood oder bei Mathallen, 
beides Hallen mit ganz viel verschiedenem Angebot an Küchen aus aller Welt. 
Preislich in Ordung, auf jeden Fall billiger als in Restaurants essen zu gehen. Freitags 
oder Samstags legt ein DJ auch manchmal im Barcode Streegood auf, was eine (eh 
schon) coole Atmosphäre noch besser macht 

• Pub Quiz Tuesday at Kroa: Dienstags findet jede Woche ein Quiz in der Studibar an 
der Uni stah, wo man gut mit einer Gruppe hingehen kann – mit opGonalem 
Weiterziehen in die Stadt oder in die Amatøren Bar in Sogn zum Karaoke 

• (Ab April) Barbecue auf Hovedoya: Auf der Insel gibt es gute Grillplätze und man 
kann, wenn es schon warm genug wird, auch gut ins Wasser gehen 

• Old Irish Pub Majorstuen: Wenn wir weggegangen sind, sind wir meistens in den Old 
Irish im Majorstuen Viertel gegangen. Hier sind die Getränke vergleichsweise etwas 
erschwinglicher und es gibt oW live Musik unten, sowie Party Musik im oberen 
Geschoss. Empfehlen würde ich, Mihwochs/Donnerstags dorthin zu gehen, da es am 
Wochenende schon sehr voll werden kann.  
Special Tipp: verbringt den St. Patricks Day dort, ist ziemlich cool und es gibt grünes 
Bier J 

• Coole Sightseeing-Spots: Munch Museum, Opernhaus, Skulpturenpark, Schloss von 
Oslo, Holmenkollen, Island Hopping 

• 17th of May: Den NaGonalfeiertag darf man auf keinen Fall verpassen! An dem Tag ist 
in Oslo super viel los, es gibt eine riesen Parade und man kann den Tag gut in einem 
der vielen Parks verbringen. 

 



  

   
 

6. Hilfreiche Tipps  
 

• Reisen: Island, Schweden, Dänemark und Norwegen selbst oW billiger als von 
Deutschland aus 

• Billige Supermärkte und Drogerien: Rema1000, Kiwi, Normal 
Öffnungszeiten: Mo-Fr 7-23 Uhr, Sa 9-21 

• Wochentags kann man Bier nur bis 20 Uhr kaufen, wochenends nur bis 18 Uhr 
• ÖPNV: ladet euch die Ruter App herunter, MonatsGckets für Studenten kosten ca. 50€ 
• DKB bietet Visa-Karten, mit denen ihr ohne extra Kosten zahlen könnt, Bargeld wird 

so gut wie nie genutzt in Norwegen 
 
Ich wünsch euch eine tolle Zeit in Oslo, bei Fragen könnt ihr mir gerne auf Instagram 
schreiben: trudi.xm J 
 


